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Was ist das Neschomo, Fortsetzung. — Alexander Willingen, 


Fortsetzung. — Annoncen. 


Der reorganisirte Zionismus. 


Der zweite Zionistencongress hat das Programm 
des Zionismus geklärt und restringirt. Die Einwan- 
“derung in den zu gründenden Judenstaat wird nicht 
mehr als allgemeines Postulat an jeden Juden gestellt, 
sondern blos an diejenigen Juden, die unter den 
Völkern kein rechtlich gesichertes Heim finden, also 
einstweilen mehr an die Juden des Ostens als an 
die Juden des Westens. Also die. Diaspora bleibt, 
jedoch gemildert durch die politische Möglichkeit sich 
in ein jüdisches Land zurückzuziehen, 

Es gereicht uns zur Genugthuung, dass diese von 
uns seit zwei Jahren in mehreren Artikeln ange- 
fochtene Einschränkung und Mässigung des Juden- 
Staats — Projekts zu Beschluss erhoben wurde. Wir 
haben wiederholt dargelegt und ausgeführt, dass es 
ebenso unvernünftig, als schädlich sei, sämmtliche 
Juden in der Frage des politischen Zionismus über 
einen Kamm scheeren zu wollen. Es ist nicht einzu- 
sehen, warum die Juden von dort, wo es ihnen 
politisch, social und wirthschaftlich wohlergeht, aus 
Holland, England, Nordamerika, wegziehen sollen, um 
einer unbekannten problematischen Zukunft entgegen- 
zugehen. Es ist nicht einzusehen, warum die Zukunft 
des ganzen Judenthums auf eine einzige Karte gesetzt 
werden soll. Der jüdische Staat in Palästina könnte 
leicht im Waffenkampf mit kriegerischen Nachbaren 
unterliegen und total zu Grunde gehen, und mit ihm 
das gesammte jüdische Volk. 

Also das neue Programm lautet dahin, dass die 
Juden neben ihren bisherigen vielen Wohnsitzen 


inzwischen laut Zeitungsnachrichten ein Protest seitens 
der türkischen Regierung gegen jüdische Einwanderung 
erstanden, und wer weiss, ob es gelingen wird, diesen 
Protest zu beseitigen. Da ist der Kampf viel schwerer 
als gegen Maibaum. 

Besonders freudig sind manche anderen Punkte 
des neuen Programms des zweiten Congresses zu 
begrüssen, nämlich die Pflege des jüdischen Stammesbe- 
wusstseins, der jüdischen Geschichte und Literatur. 
Dies wird jedenfalls als dauernde Brmngeieghast des“ 
Zionismus- verbleiben. i i 

Der Zionismus hat i aer arerin 
die Formen der anderen Kämpfe unserer Zeit ange- 
nommen. Die Programme sind anfänglich gross und 
breit und daher unausführbar, aber allmälig werden 
sie enger und praktischer. Man erinnere sich an das 
Manifest von Marx an die nationalchauvinistischen 
Programme der Deutschen, an das Staatsrecht 
der Czechen. Die Ideale streben weit hinaus, die 
Vollführung hinkt nach. 

Möge der Zionismus den wahrhaft edlen Keim 
allmälig zur Blüthe entfalten in Gemeinschaft und 
friedlicher Harmonie mit allen anderen Bestrebungen 
für das Wohl des Judenthums. 


Enquete über die Lage der Juden 
in Galizien. 


Der von der israelitischen Union veranstalteten 
Enquete über die Lage der Juden in Galizien; sind 
folgende Fragen vorgelegt worden: 

A. Wirthschaftliche, speciell Erwerbsverhältnisse. 

1. Welche sind die Ursachen der wirthschaftlichen 

Nothlage der Juden in Galizien ? 
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2. Welche sind die Hauptursachen der allgemeinen 
Nothlage in Galizien und inwieweit hängt die Noth- 
lage speciell der galizischen Juden mit der dortigen 
allgemeinen Nothlage zusammen ? 

3. Inwieweit ist diese allgemeine Nothlage mit- 
verschuldet durch die Art der Vertheilung von Grund 
und Boden zwischen Gross- und Kleinbesitz, durch 
dio Passivität der Staatsgewalt, durch die autonome 
Verwaltung? 

4. Inwieweit ist sie verschuldet durch die Thätigkeit 
der Juden, respective durch Erwerbsverhältnisse, unter 
denen diese leben; namentlich: welche Wirkung haben 
diese, Erwerbsverhältnisse der Juden auf die bäuerliche 
Bevölkerung? 

5. Haben sich diese jüdischen Erwerbsverhältnisse 
in dem letzten Decennium und in welcher — günstigen 
oder ungünstigen — Richtung geändert? 

6. In welchen diesbezüglichen Verhältnissen 
lebten die Juden vor Beginn der antisemitischen 
Bewegung? 

T. Durch welche Mittel könnten 
allgemeinen und mit ihnen auch 
Erwerbsverhältnisse 
sert werden?! 

8. Wie könnte die Errichtung neuer Industrien 
gefördert werden ? 

9. Welche Industrien hätten Aussicht zu prospe- 
riren? Welche Haus-Industrien könnten in grösserem 
Massstabe, speciell unter der jüdischen Bevölkerung, 
eingeführt werden? Wie und wodurch könnten die 
Staatsregierung — wie und wodurch die autonomen 
Landesbehörden hierin helfend und unterstützend 
eingreifen ? 

10. Was haben Sie von der agrarischen Coloni- 
sation der Juden im Lande selbst, und wie könnte 
dieselbe ein- und durchgeführt werden? Wäre ein dem 
preussischen Vorgange in Posen ähnlicher Weg 
praktisch ? 

11. Sind die bestehenden Institute für die Credit- 
bedürfnisse der landwirthschaftlichen Bevölkerung 
ausreichend? Wenn nicht, in welcher Form könnte 
Abhilfe geschaffen werden? 


die 
die jüdischen 
wesentlich verbes- 


B. Culturzustand. 


12. Inwieweit ist der Gulturzustand der galizischen 
Juden auf den allgemeinen GCulturzustand dort zurück- 
zuführen? Speciell inwieweit auf den Culturzustand 
je des Adels, des Bauers und des Kleinbürgers? 

13. Inwieweit ist das Gulturniveau der Juden 
auf deren wirthschaftliche Lage zurückzuführen und 
von derselben abhängig? 

14. Welche Erfolge haben die Hirsch - Schulen 
bisher erzielt, und zwar: 

a) die Volksschulen ? 

b) die Handwerkerschulen ? 

15. Welche Wirkung übt der Chassidismus auf 
die Moral der Juden ? 

16. Soll der Chassidismus bekämpft werden und 
durch welche Mittel? Versprechen Sie sich von 


Flugschriften — im Jargon oder in ''hebräischer 
Sprache — Nutzen? 
17. Halten Sie die Errichtung einer Rabbiner- 


schule für zweckmässig ? 

18. Wie wäre die Volksbildung unter 
den Jnden überhaupt zu heben? 

C. Die politische Lage der Juden in Galizien. 

19. Welche politische Haltung haben die Juden 
eingenommen: 

a) bis zu den letzten Reichsrathswablen ? 

b) seit diesen? 

20. In welcher Weise und in welchem Masse 
hat diese Haltung der Juden vor oder nach den 
letzten Reichsrathswahlen den Antisemitismus gefördert ? 

21. In wessen Interesse liegt die Judenhetze m 
Galizien? Welche von den oberen Classen der Bevöl- 
kerung betheiligen sich offen oder geheim, direct 
oder indireet an derselben? Welches ist das Verhalten 
speciell: des Adels, der Geisilichkeit, der autonomen 
Behörden, der staatlichen Organe gegenüber dieser 
Judenhetze ? 

22. Welches sind die unmittelbaren Ursachen 
namentlich der letzten antisemitischen Bauernunruhen 
in Galizien? 

23. Besteht ein directer Zusammenhang zwischen 
dem Wiener Antisemitismus und jenem Galiziens? 

24. Welche Pressverhältnisse herrschen in Galizien ? 
Durch wessen Einfiuss uud Unterstützung ist die 
antisemitische Presse so mächtig geworden? Wie 
verhalten sich Behörden und Gerichte zur  antise- 
mitischen Presse? Wie wäre der Einfluss der antise- 
mitischen Hetzpresse zu bekämpfen? 

25. Ist eine Wiederholung der letzten Bauern- 
excesse zu fürchten und was hätten die Regierung 
und die autonomen Behörden zur Verhütung derselben 
vorzukehren ? 

26. Ist, wenu die Judenverfolgungen fortdauern 
sollen und hiedurch die Juden nothwendigerweise 
proletarisirt werden, hievon eine verderbliche Rück- 
wirkung auf das ganze Land und auf den Gesammt- 
staat zu fürchten? 


27. Wie urtheilen Sie über die wirthschaftliche 
und sociale Zukunft der galizischen Juden, wenn man. 
den sie bedrohenden Zuständen gegenüber in Passi- 
vität verharrt? 

28. Halten Sie eine Organisation der galizischen 
Juden für zweekmässtg, und wenn ja, soll dieselbe 
auf politischer oder nationaler Grundlage oder auf 
Basis der bestehenden Cultusgemeinden erfolgen? 


Bei dem übrigens nicht zu unterschätzenden, 
jedoch gewiss nur akademischen Character der übrigen 
Punkte sind die siebente und achtzehnte Frage bezüglich 
der Förderung der Erwerbsverhältnisse und der Volks- 
bildung unter den galizischen Juden von eminenter 
Tragweite. Es ist nämlich mehr als dringend, in 
dieser Richtung ehethunlichst Rath und Hilfe zu 
schaffen. 
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Frfindungen der Neuzeit im Talmud. 


Dass der Talmud in seinem encyklopädischen 
Umfange, nebst den Glaubensvorschriften und Rechts- 
normen, die doch nur die Anhänger der mosaischen 
Religion allein betreffen, noch hie und da, unsägliche 
Schätze birgt, welche der Gelehrtenwelt auch profaner 
Wissenschaften zu Gute kommen, bedarf keiner be- 
sondern Beweise, da dies schon von den bedeutendsten 


Autoritäten auch arischer Nationen zur Genüge an- j 


erkannt wurde. 

Aber unerschöpflich ist dieses Wissenschaftsmeer, 
und ist es auch einem jeden kundigen Taucher, der 
sich in die Tiefe desselben hinablässt, die Möglichkeit 
geboten, neue Perlen herauszuholen. 

Auch ich habe mich in das Innere desselben 
hineingewagt, und dürfte, wie ich glaube, das winzige 
Resultat meines Unternehmens, manchem Archeologen 
und Philotechniker nicht uninteressant sein. 

In der Regensburger „Laubhütte“* (vom 2. Juni 
Nr. 21. Beil. IT). versuchte ich das bekannte Salomonische 
Dictum — dass nämlich unter der Sonne nichts 
Neues gäbe, und alle Novitäten blos erneuerte Anti- 
wuitäten seien — zu bekräftigen, indem ich aus 
mehreren Talmud- und Midrasch - Stellen hinlänglich 
nachgewiesen habe, dass drei neuzeitliche Erfindungen 
sensationeller Bedeutung, u. z, die Erfindungen der 
Aerostate, der Blitzableiteranlagen, und die Entdeckung 
Kopernikus, in bereits verstrichenen Jahren den Talmud- 
weisen wohl bekannt waren. 

Nun komme ich hier dieses Thema eingehender 
zu besprechen. Bevor aber dieses geschieht, möchte 
ich noch auf eine Thatsache anfmerksam machen, 
welche auch als ein Wahrheitsargument des erwähnten 
Salomonischen Ausspruches dienen könnte. 

Bei der Entdeckung des neuen Continents haben 
die Europäer bei den dortigen Einwohnern Werkzeuge 
von Kupfer angetroffen, welche diese auf eine uns 
noch bis nunzu unbekannte Weise so zu härten 
wussten, dsss es ihnen die Stelle des Eisens vertrat. 
(Siehe Gindely’s Gesch. der Neuzeit VIII Aufl. Seite 6). 
Auch im Talmud Sota 48 b werden mehrere Dinge 
aufgezählt, von welchen man zur Zeit des I. heiligen 
Tempels Kenntniss hatte, und nacb dessen Zerstörung 
dieselben in Vergessenheit geriethen. Warum sollte 
es uns also so paradox erscheinen, wenn der Weiseste 
der Weisen behauptet, dass auch alle immer mehr 
zum Vorscheine kommenden Entdeckungen einst 
bereits bekannt waren? Könnten wir denn auch nicht 
das Übernatürliche mit allen Dämonen und Zaubereien, 
welches wir so häufig in den Annalen des Alter- 
thums finden, und blos als natürliche Kunstproducte 
denken, über welche auch theilweise der Schleier 
schon gelüftet wurde? 

Nun kehren wir zu unserem Vorhaben zurück. 
Die wlchtigsten Erfindungen der Neuzeit beruhen, — 
wie es allgemein wohl bekannt sein dürfte — haupt- 
sächlich auf der Ausnützung des Magnetismus, der 


Electrieität und Dampfkraft. Ich werde also manche 
Talmud u. Midrasch -Stellen zitiren, welche von der 
Verwendbarkeit dieser Naturkräfte melden. 

Im Talmud Trak. Awoda Sara fol. 44 a wird 
erzählt, dass die Krone des Königs Dawid, welche 
ein Kikar (talanton) schwer war, durch eine mag- 
netische Kraft über dessen Haupt in der Luft schwebend 
gehalten wurde. In Sanhedrin fol. 107 b erzählt uns 
der Talmud, dass, Gachasi den Götzen Jerobeams, 
vermittels eines Magnetsteines in die Höhe emporhob. 
Auf eine ähnliche Art sollte auch meiner Ansicht der 
angeblieche Sarg Moses von den ägyptischen Zauberern 
zur Irreführung des Pöbels in der Luft schwebend 
aufgebracht worden sein (Siehe Commentar Raschi’s 
zu Seder Wn `D und Talmud Sabbath fol. 89). 


Eine Stelle im Jalkuth Schymoni Ezech. Cap. 28 
lässt vermuthen, dass man sich zur Zeit des Königs Hiram, 
eines Zeitgenossen Salamos, schon der Electrieität zu 
bedienen gewusst habe. Es wird nämlich von demselben 
erzählt, dass er in die höheren Luftregionen sich empor- 
hebend, (wahrscheinlich mittels eines Aerostats) dort 
den Donner und Blitz künstlich nachahmte, wobei 
er verschiedene Metalle und Glas angewendet haben 
sollte, Im Talmud Tract: Beza fol. 33 a heisst es: 
„Es ist nicht gestattet (am Jom-tow) Feuer aus dem 
Wasser zu gewinnen. Dies scheint uns zu verrathen, 
dass man sich schon damals des Electrieitätsstromes 
bedienen konnte. Jedenfalls aber geht aus dieser 
Talmudstelle klar hervor, dass man schon zu jener 
Zeit aus dem Wasser einen brennbaren Stoff gewinnen 
konnte, und doch habe man bis zur Entdeckung 
Cavendish’s und Lavoisier’s (zu Ende des 18. Jahr- 
hunderts) das Wasser zu den unzerlegbaren Elementen 
gezählt. 

Der Midrasch Raba Koheleth lässt uns vermuthen, 
dass der König Salamo sich eines Dampfwagens 
bediente. Diese Stelle lautet: une sow S mwy 
pna mis maT „Ich habe mir einen grossen und 
kleinen Wagen anfertigen lassen, in welchen geheizt 
wurde“. Da nach Talmud bab. Tract. Sota fol. 48 b. 
der Eisenwagen zu den Gegenständen gehört, deren 
Kenntniss mit der Zerstörung ‚des I. heil. Tempels 
aufhörte, und auch im Talmud jerusch. Tract. Taanith 
Abschn. IV Rabbi Janai erzählt, dass die Eisenwägen 
seinerzeit nicht mehr existirt haben, so folgt mit 
aller Wahrscheinlichkeit daraus, dass eine Art von 
Dampfwagen schon im grauen Alterthume bereits 
im Gebrauche war. 


Auch die epochemachende Erfindung der Buch- 
druckerei findet Erwähnung im Talmud Tract. Joma 
fol. 38 b. (Siehe dort die Anmerkungen von Rabbiner 
Hirsch Chajes s. A.) 


Eine wichtige Erfindungen der Neuzeit ist ebenso 
die Taucherglocke, welche bekanntlich auf der Undurch- 
dringlichkeit der Materie beruht. Diese Eigenschaft 
wurde schon von den Altrabinen der Mischna beobachtet, 
wie dies klar in Mikwaoth Abschn, X 1 evident ist, 
obwohl dieselbe zur practischen Verwerthung nicht 
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gelangte, wie es von einer andern Stelle im Talmud 
Tract. Rosch-Hahaschana fol. 23 a hervorgeht. 
Zuletzt sei noch erwähnt dass Rab. Sam. Marcus 
Girondi, Oberrabiner in Padua im Kochbe Jizchak 
Heft 15. pag.6. aus vielen Talmudstellen den Nachweis 
erbrachte, dass die Erdbohrer, welche erst in der 
Neuzeit zur practischen Verwendung gelangten schon 
beim Baue des heil. Tempels funktionirt haben. 
Zurawno, am 10. Juli 1898. 
Osias Horowitz. 


Ein Weckruf. 


Vor einigen Jahren schien es, als ob endlich 
das dringende Bedürfniss nach einem jüd. wissen- 
schaftlichem Centrum in unserer Gemeinde durch die 
Errichtung einer judaistischen Bibliothek, wie solche 
in der Wiener Gemeinde und anderswo seit altersher 
bestehen, befriedigt würde. 

Der Anlauf hiezu war eben genommen, 
Realisirung dieser Angelegenheit lässt leider 
heute auf sich warten. 

Jüngst beklagten sich einige Jünger der Thora, 
sie hätten während ihres Aufenthaltes in Lemberg 
keine Gelegenheit. sich in das Studium der jüdischen 
Wissenschaft zu vertiefen, da ihnen die nothwendigen 
Behelfe nicht zur Verfügung ständen, ja einer von 
den Herren musste sich in die Klause begeben, um 
eine zu seinen Studium erforderliche Bibelausgabe 
zu erhalten. 

Traurig und beschämend für die Grossgemeinde 
Lemberg. 

Während die Gemeindeverwaltung für alles andere 
Geld und Zeit übrig hat, Waisen- und Siechenhäuser 
errichtet, Spitäler und Volksschulen erhält und auf 
diese Weise den Landessäckel, für den ja alle Bewohner 
des Landes ohne Unterschied des Bekenntnisses 
schwere Opfer bringen, unnöthigerweise entlastet, darf 
man derselben mit den sogenannten geistigen Inte- 
ressen des Judenthums nicht an den Leib rücken: 
dafür gibt es eben weder Geld noch Zeit. 


Umsomehr wäre es Sache jener Gemeindemit- 
glieder, denen die Förderung jüdischen Geisteslebens, 
die Pflege der jüdischen Litteratur am Herzen liegt, 
solange noch irgendwo ein Funkchen der Begeisterung 
glimmen mag, eine Besserung dieser traurigen Ver- 
hältnisse anzubahnen. 


die 
noch 


Als erstes Mittel hiezu erscheint uns die Gründung 
eines Vereines für jüdische Geschichte und Litteratur, 
nach dem Muster der unzähligen Vereine in Deutsch- 
land oder des in Krakau bestehenden „Sfas Emes“, 

Hier wäre den Gemeindemitgliedern ohne Unter- 
schied der Parteirichtung die Möglichkeit gegeben, 
‚jüdische wissenschaftliche Vorträge zu hören, jüdische 
Zeitungen und Bücher zu lesen, hier könnte der 
Jugend Gelegenheit geboten werden, die hebräische 


Sprache und Litteratur kennen zu lernen, von hieraus 
würde auch der Anstoss zu so mancher nennens- 
werihen Leistung auf dem Gebiete der jüdischen 
Wissenschaft gegeben werden. Sollte die Gründung 
eines selbstständigen Vereines mit allzugrossen Schwie- 
rigkeiten verbunden sein, so könnte eventuell innerhalb 
des Vereines „Schomer Israel“ eine Section für 
Geschichte und Litteratur des Judenthums geschaffen 
werden.— Wir sind sicher, dass der Ausschuss dieses 
Vereines solch’ einem. Werke seine hilfreiche Hand 
nicht entziehen würde. 

Es könnte hiebei die reichhaltige und kostbare 
Vereinsbibliothek, die heute völlig der Vergessenheit 
resp. dem Vermodern überantwortet ist, geordnet und 
dann nutzbar gemacht werden.— Jeder, der mit 
obigen Ausführungen einigermassen einverstanden ist, 
wolle diese seine Zustimmung mittelst Postkarte der 
Redaction dieses Blattes communieiren, worauf dann 
die ersten Schritte zur Realisirung dieses Projectes 
gethan werden sollen. 


Mögen diese schlichten, aber ehrlich gemeinten 
Worte das rechte Verständniss finden, mögen sie sich 
den Weg zu den Herzen jener Männer bahnen, die 
bereit sind, ihr bestes Können darin zu setzen, auf 
dass unsere Jugend’ dem Indifferentismus entzogen, 
dem Judenthume erhalten und für dasselbe erzogen 


werde. Jakob Bodek. 
—ne 
Verschiedenes. 
Lemberg. Die Cultusgemeinde - Repräsentanz 


veranstaltet jährlich in einem Saale des Grand Hotels, 
einem der schönsten Säle Lembergs, einen Gottesdienst 
an den hohen Feiertagen für die isr. Schüler der 
Mittel,- Bürger- und Gewerbeschulen. Es muss aner- 
kannt werden, dass die Repräsentanz bei Veranstaltung 
dieses Gottesdienstes nicht kargt, vielmehr dahin 
strebt, denselben solenn auszugestalten. Das ganze 
Arrangement ist ein sehr weihevolles, hiezu trägt noch 
der Umstand bei, dass die Schüler an den Gottes- 
dienstlichen Handlungen sich direct betheiligen,; zur 
Thora werden ausschliesslich Schüler aufgerufen. Maftir 
wird von einem Schüler vorgetragen. Es wurde 
überdies heuer der erfolgreiche Versuch gemacht, 
einen Talmud-Thoraschüler am Versöhnungstage das 
Minchagebet vortragen zu lassen; auch am Priester- 
segen betheiligte sich ein kleiner Kohen. Es darf aber 
nicht unbemerkt bleiben, dass zur Hebung der Andacht 
auch die Ansprachen des für diesen Gottesdienst 
jeweilig bestellten Predigers wesentlich beitragen. Heuer 
wurde Herr phil. Dr. X. aus Wien zu dieser Function 
berufen, und hat derselbe durch seine gelungenen 
Predigten die jungen Zuhörer vollends gewonnen. Mit 
der Leitung des Gottesdienstes waren die Vorstands- 
mitglieder Dr. Y. und Dr. Z. betraut.— Wie erfreulich 
uns dieser Bericht auch stimmen mag, so bedarf 
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er doch einer kleinen Rectifieirung. An die Stelle des 
Wortes „Lemberg“ muss nämlich überall „Prag“ 
‚gesetzt werden. 


Spende für den Tempel. Zum Palmfeste 
wurde das Inventar der Ritualgegenstäinde um eim 
sehr wehrtvolles Objekt bereichert, es ist dies eine 
Thorarolle sammt Ausstattung, welche der in weiten 
Kseisen sehr geachtete Adwokat Dr. Adolf Rares dem 
hiesigen Tempel spendete. Die feierliche Einsetzung 
der gespendeten Thorarolle fand der Tradition gemäss 
am Hoschanarabufeste statt; Rabbiner Dr. Caro, dankte 
dem frommen Spender und ertheilte ihm und seiner 
Familie den Segen. 


Lemberg. Auf Veranlassung des Herrn Nathan 
Eitelberg, Gemeindeassesor und Vorsteher des Vereines 
„Esras Israel“ in Zamarstynöw fand in der dortigen 
‚Synagoge am 28/9. um 10 Uhr früh eine Trauer- 
andacht für die Kaiserin und Königin Elisabeth statt, 
an welcher ausser den dortigen Israeliten auch die 
ganze Gemeinde, sowie die Schulkinder mit dem 
Director Herrn Jaksmanicki theilnahmen. Die Trauer- 
rede hielt Herr Dr. Holzer. — 


Drohobyez. (Prämiirung). Die Internationale 
Ausstellung Palais-Royal-Paris 1898 hat dem Redacteur 
der „Drohobyezer - Zeitung“ und Buchdruckereibesitzer 
A. H. Zupuik die höchste Auszeichnung, das Ehren- 
diplom sammt der goldenen Medaile, verliehen. 


„Was ist das Neschomo“? 


EIN BILD AUS DEM JÜDISCHEN LEBEN 
der Jargonliteratur entnommen 


von N. LANDES. 


Diesen Vers kannte ich aus dem Beten. Lange 
noch fuhr der Lehrer in seiner Rede fort, wovon ich 
blos wenig verstanden habe. Nur konnte ich das nicht 
einsehen, dass ein Andersgläubiger auch Verstand habe, 
dass alle Menschen gleich seien! Ich wusste, dass der 
Lehrer ein Apikores ist, dass er sogar nicht an 
Seelenwanderung glaube, obwohl ich selbst nach 
Fradel's der Selbstmörderin Tod mit eigenen Augen 
gesehen habe, wie ein schwarzer Hund auf dem Dache 
des Hauses, in welchem sie gewohnt, herumspazierte.— 
Er schnitt sich. die Nägel von den Fingern nicht wie 
esein Jude thun soll, je einen Finger überhüpfend, 
er schnitt dieselben einen nach dem andern der 
Reihe nach, dann schnitt er auch keine Zeugen aus 
Holz zu, und pflegte sie statt ins Feuer, ganz einfach 
-durch’s Fenster hinauszuwerfen. *) 


*) Dem Volksglauben nach, darf man sich die Nägel von den 
Fingern nicht der Reihe nach abschneiden, sondern man muss diese 
Operation in der Weise vornehmen, dass man dabei je einen Finger 
überhüpft und dann auch an die übergangenen das Abschneiden vornimmt, 
dann schneidet man 2 Hölzchen zu. Das Alles wird in Papier gewickelt und ins 
Feuer geschleudert. Wer aber dies nieht beobachtet und die Nägel hinwirft, 
wird im Jenseits dieselben suchen müssen. Auch darf der Jude die 
Operation des Nägelabschneidens nicht am Domnerstag vornehmen, sondern 
am Freitag, weil am 3, Tage die Nägel wieder zu wachsen beginnen, der 
-auf einen Sabbath fällt, und das ist nicht gestattet. 


Ich hätte meinen Lehrer schon längst verlassen 
und Alles der Mutter entdeckt, dass er wider Gott 
und seinen Gesalbten spricht, wenn nicht ein Hacken 
an der Sache wäre, — Wen ich darunter meine, wird 
sich der scharfsinnige Leser leicht merken. 

Von alldem, was mir mein Lehrer vorgetragen, 
merkte ich mir blos das eine, dass es eine Zeit 
kommen wird, in der alle Nationen der Erde zu uns 
kommen werden, um Thora zu lernen und zwar soll 
das schon in den nächsten Tagen erfolgen.— Bei uns 
war in der That damals eine messianische Zeit. 
Man fand im Buche Daniel einen Vers, der ganz 
sicher und mit Bestimmtheit die Jahreszahl der Ankunft 
des Messias andeuten sollte. Die Bestätigung dessen 
wurde auch im Buche Sohar (Kab. Werk) und in irgend 
einem Midrasch gefunden. Auch erzählte man sich ganz 
geheim, dass der Kozinicer (scil. Rebe) beim Gottes- 
dienste das Tachnugebet zu beten aufgehört hat und 
dann traf eine sichere und positive Nachricht ein, dass 
sich heuer kein Fuchs an der Kosel Marowi . (Die 
Mauerwand des Tempels in Jerusalem) gezeigt hat. 

Und jeden Tag wurde der Messias, der Sohn 
Josef’s erwartet. Der Kahal liess sich etwas kosten, 
damit die Steuern nicht exequirt, werden; denn wenn 
der Messias kommen wird, da wird niemand daran 
denken, eine solche Kleinigkeit zu fordern. 

Am schlimmsten erging es den Frauen. Vorigen 
Jahres noch stürzten die Stiegen der Mikwa zusammen 
und zehnmal schon wurde der Gottesdienst an Sabbaten 
durch Verhinderung des Aushebeus der Thora behufs 
Verlesen des Wochenabschnittes gestört, bis es endlich 
gelungen ist die Paar Gulden für Baumaterial behufs 
Herstellung der Stiegen zusammenzubringen. Nun 
aber, da alles Material, Gottlob ! — bereit liegt, weigert 
man sich die Paar Gulden auf die Arbeit zusammen- 
zuwerfen, denn angesichts der baldigen Ankunft des 
Messias, ist es wirklich Schade um die Paar Gulden. 


Ich war dessen sicher, dass in gar kurzer Zeit 
derselbe Jasiek, der mir beim Schleifen einen solchen 
Streich spielte, dass ich beinahe Kopf und Hals 
gebrochen hätte, derselbe Wojtek, der mir stets ein 
Schweinsohr zu zeigen pflegte und derselbe Antek, 
der, sobald er uns zu Gesicht bekam, uns zählte: eins, 
zwei, drei, dass alle beim Eintreffen des Messias — 
in Demuth vor mir erscheinen werden, um sich eine 
Entscheidung über irgend eine religiöse Frage u. zwar 
über Mikze sich beimir zu erbitten, und ich der mitleidige 
Nachkomme mitleidiger Ahnen in meiner Leutseligkeit 
werde ihnen das Böse, das sie mir zugefügt haben, 
nicht gedenken; ich werde ihnen Alles sagen, ich 
werde ihnen entgegenkommen und ihnen gleichzeitig 
das Geheimnis von der eisernen und papierenen 
Brücke mittheilen, sie eindringlich davor warnend, 
sich der eisernen Brücke zu näheren. Am besten 
würde ich ihnen den Rath geben sich ganz ferne von 
Allem zu halten, damit sie ihre Neschomes retten... 


(Fortsetzung folgt). 
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ALEXANDER WILLINGEN 


Ein Charaktergemälde neuerer Zeit 


von 
DAWID KEMPNER. 


(Nachdruck verboten). 


(Fortsetzung). 


So lautete das Papier, welches Willingen durch 
den Anwalt erhalten hatte. 

„Nun, theuerste Elisa,“ begann nach einer Weile 
Willingen, „empfinden Sie wirklich dasjenige, was 
unser sterbender Freund nur vermuthete? Sollte ich 
denn wirklich so glücklich sein, bei Ihnen auch nur 
einen Anflug von Interesse erregt zu haben? O! so 
wiederholen Sie es mir, und in der Entferunng wird 
es meinen Trost ausmachen; wenn ich verwundet bin, 
wird dieser Gedanke meine Heilung bewirken! — Aber 
nein,“ fuhr er fort, als er sah, dass sie im Schweigen 
verharrte: „er täuschte sich; was hätte mich denn 
eines solchen Glückes würdig gemacht: wie möchte 
ich überhaupt eitel genug sein, Sie, die Begabteste 
Ihres Geschlechtes in mein Schicksal hineinziehen zu 
wollen; ich, der Abkömmling eines gedrückten Volkes, 
auf das gleichsam das Unglück vererbt wurde! O, mein 
Fräulein! glauben Sie sich nicht durch den am Lager 


des Verstorbenen geleisteten Eid verpflichtet; ich, der: 


einzig dabei Betheiligte, entbinde Sie desselben! Und 
wenn es Ihre Ruhe verlangt, so will ich selbst 
für immer diesen Ort verlassen, und mich mit 
meinem gebrochenen Herzen nach einer fernen Gegend 
begeben, aus welcher keine störende Kunde zu Ihnen 
dringen soll.“ 

„Nein, Willingen!“ sagte Elisa, „denken Sie 
nicht so schlecht von mir; glauben Sie nicht, dass 
ich feig genug wäre, meiner Liebe zu entsagen, weil 
die Ungerechtigkeit von Jahrhunderten meinen Hoff- 
nungen störend entgegen treten. Nein, mein Freund! 
wenn Sie so denken, kennen Sie nicht die Macht 
solcher Empfindungen! Denn indem diese Liebe die 
Sanction des von mir am meisten geachteten Mannes 
erhalten hat, so will ich es nur gestehen, dass diese 
Empfindung nicht ein Erzeugniss der Dankbarkeit 
gegen den Retter meines Vaters und Bruders ist 
sondern dass ich dich liebe, weil ich in dir das Ideal 
meiner Seele erkannt habe, und weil meine Phantasie 
mir dein Bild als den verfolgten, mit solcher Tugend 
begabten Mann noch glänzender ausmalte !“ 

„O, wie glücklich werde ich durch diese Worte!“ 
rief. Willingen, und Elisa’s Hand ergreifend, drückte 
er sie mit Leidenschaft an seine Lippen. „Und jetzt, 
in dieser so theuern Stunde, gelobe ich, mein Herz- 
blut freudig für den geringsten Ihrer Wünsche zu 
vergiessen. Aber geliebte Elisa“, fuhr er fort, „Sie 
kennen nicht die Macht der Bosheit auf Erden, und 
ich erbebe hei dem Gedanken, ein so holdes, zartes 
Wesen im Kampfe gegen den Aberwitz der Welt 
zu sehen.“ 


„Was kümmert die Welt unsere Liebe !“ unterbrach 
ihn Elisa; „fühlen wir uns nicht hoch erhaben über 
ihre Schwachheiten ? Bedürfen wir denn ihres Beifalls, 
um glückiich zu sein?! Eine wahre Liebe, wie die 
unsere, entbehrt recht gern den Land dieser civili- 
sirten Welt!“ 

„O! ich entsage ihr mit Freuden !“ sagte Willingen ; 
„in einer Wüste mit Elisa vereint leben zu können, 
macht mich glücklich. Ja, meine theuerste Elisa! wenn 
die -Ungerechtigkeiten der Menschen, wie unser edler 
Freund sagte, uns Hindernisse in den Weg legen, so 
wollen wir flüchten und uns in ein fernes Land be- 
geben, wo wir ungestört unserer Liebe und der Tugend 
leben können, und von oben wird der theuere Verstor- 
bene freundlich auf uns niederblikeen und unser Be- 
ginnen segnen!“ 

„Zuerst will ich es bei meinem Vater versuchen“ 
sagte Elisa; „das Gesetz erlaubt unsere Verbindung, 
wer weiss, ob ich ihn nicht dazu bringe, den Wunsch 
seines verstorbenen Bruders zu erfüllen!*) Und du, 
theuerster Alexander! begieb dich zu der Armee; der 
Weg zur Auszeichnung steht-dir offen.. Möge dich 
Gott beschützen, und kehre mit Ruhm zu deiner 
Elisa zurück !“ 

„no gieb mir ein Pfand deiner Liebe, das mir 
das Schmerzliche der Trennung mildert und während 
der Gefahren und Strapazen des Krieges zum Trost 
dienen soll!“ 

Elisa ergriff eine Scheere, und eine ihrer schönen 
braunen Locken abschneidend, überreichte sie dieselbe 
Willingen. Dieser drückte sie an seine Lippen und: 
sagte; ‚Sie soll auf meinem Herzen ruhen, so lange 
es schlagen wird !“. 

Hierauf nahmen sie schmerzlichen Abschied von 
einander, und Willingen verliess vielfach bewegt den 
Ort, der einen so mächtigen Einfluss auf sein Schicksal 
ausüben sollte. 

(Fortsetzung folgt). 


— 5 Do aua 


*) Der Verfasser muss hier ein für alle Mal bemerken. dass in jener 
Zeit und jener Gegend das Gesetz die Verbindung zwischen Juden und 
Christen erlaubte. 


Dr. LUDWIG ZION 


hat seine Advocaturskanzlei 
in Lemberg 
Koseiuszkogasse Nr. 13 (Parterre) 


eröffnet. 
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Prämirt auf der Landesausstellung in Lemberg 1894. Medaille u. Diplom. 
Prämirt auf den hiegienischen Ausstellungen. Paris goldene 1896 Medaille und Ehrendiplom. __ 
f Düsseldorf 1896 silberne Medaille. - = 
Bordeaux 1897 goldene Medaille und Ehrendiplom. 


Brüssel 1897 goldene Medaille. 


FÜR MÜTTER 


die um die Gesundheit ihrer Kinder besorgt sind, 


empfiehlt die Apotheke des W. NRZYZANOWSKI in Lemberg 


folgende higienische Präparate: 


m 9 . . 
Hays antiseptischer 
für Sāuglinge und Kinder, 
empfohlen von ärztlichen Autoritäten als einzig wirksames: Streupulver für Haut und Nabel der Neugeborenen 
behufs Beseitigung von Feuchtigkeit, sowie als ausgezeichnetes Mittel zur Verhütung von Aufreibungen Wunden 
und Ausschlägen, heilt auch unbedingt schnell und sicher bereits entstandene Wunden und Aufreibungen 
Preis einer Schachtel mit Gebrauchsanweisung 35 kr. 
A A $ ® . QA ® .. 2) o 
Tays hygienische Seife für Winder. 

Der zarte Körper des Kindes erheischt eine sehr genaue und vorsichtige Auswahl kosmetischer Mittel. Zum 
Waschen dieser feinen Haut empfiehlt sich daher nur jene Seife, die frei von scharfen oder ätzenden Be- 
standtheilen ist. 

.Hay’s hygienische Seife ist aus den besten und feinsten Bestandtheilen bereitet und eignet sich vor- 
züglich für Kinder. Nach öfterem Gebrauche dieser Seife wird die Haut sammtweich, zart und fein, die 
Poren werden entsprechend gereinigt und so ihre wahren Aufgabe zugeführt. — Ein Stück 35 kr. 

! Man hüte sich vor Nachahmungen!! 


Nur echt, wenn mit der Schutzmarke „Auge Gottes“ und dem Namen „Hay“ versehen. 


rather kaka a 21 Besen ze Aemesganemange 
: SPECIELLE THEE NIEDERLAGE 


von chines-russischen Earavanenthee (20). 


ADOEFRSINGER 


Lemberg, Sixtuskagasse 17. 
PREIS.COURrTANT 


Puder 


X T TFE PE FEP 
A ATA AA A A UTA SS 


z N i Fl. kr. g Fl. kr. 
Ba Congo Thee fein. . . . Y, kg. 140 | K. & S. Popow orig. 1 Rs. 60 k. 1 Pf. 2:60 
ii Moning „, reinschwarz . „ „ 160 | a s z A E AE A 
| a Kaysow 29 sehr gut "a ki 1 1:80 2 ” bid 13 2 Ei 50 Re El 3:35 
N Souchong ,, voraneUeh: * » » 2 | Bruch Thee in 4 Sorten à 1 fl. 40 kr., 
% 0 hecheprima, an 250 betr O er 121 S05kr 
Kintnkaee a aLo mat o 2 fl 20 k ne i = 3 

Mandarin ,, Specialität. . „ „ #— | = x Eau es ke. 


Sendungen von 1 Kilo aufwärts werden von mir gegen Nachnahme francirt. 


en ERFHTHBEH HER HF 
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Msstscssisdschscisdechscdscistess eg 
Palästina-Wein & Cognac + 


Commandit-Gesellschaft „Karmel“ 


Lemberg, Passage Hausmann. 
Telephon Nr. 578. 

Monopol und ‚Alleinverkauf von echten Natur- und Me- 
dicinal- Weine und Cognac aus den jüdischen Colonien 
in Palästina. 

Anlässlich der herannahenden Feiertage, erlauben wir 
uns, dem P. T. Publikum unsere 


3% ochton Natur- und Modicimal-Woine und Coonae 3% 
anzuempfehlen. > Ye 
In der sehr kurzen Zeit, seit der Eröffnung des Geschä- fe 
ftes, erfreut sich der Karmel-Wein und. Karmel-CGognae En 
3 der Zustimmung von den grössten Fachmännern, da er he 
© qer einzige ıst, der echt und rein geliefert wird, und © 
” für seine Echtheit garantirt. a 
2 Unsere Weine und Cognac wurden von hervorragenden čğş 
2 Fachcapacitäten den südfranzösischen und spanischen an fe 
nn die Seite &estellt, trotzdem sie nieht einmal halb so = 
+ theuer sind als die ähnlichen Sorten. Gb, 
9 Wir liefern nur in Flaschen, die mit unserer Marke 2 
<5 versehen sind, man verlange daher um sich vor Täu- © 
a schungen zu schützen, nur Karmel-Wein u. Karmel-Cognac. & 


pa Die Weine & Cognac sind MDS 99 5 und mit Atteste e € LEMBERG 


Sechster 


9 Cós- S 

D In den Rabbinaten in ‚Fall, Jer usalem und Lemberg g $ Kaźmierzowska Nr. 3. 

PP SHE BER [X ie: | z 

en ns KT} 

2 | < 
| a |€ 

: Leon Hescheles $ 

= we Lwowie i in Lemberg | = 

> ul. S-go Maja 1. 3 3 Maigasse Nr. 2 < 

>| a ie > 

>| Be swój obficie zaopatrzony È empfiehlt sein reichhaltiges Lager < 

Z| SKŁAD FORTEPIANÖW i PIANIN : von CLAVIERE und PIANINOS|E 

> z najlepszych fabryk 1 aus den besten Fabriken — 

> krajowych. i zagranicznych # In- und Auslande = 

> po cenach najprzystepniejszych, 5 zu den billigsten Preisen, € 

2 Można również nabywać fortepiany i pianina A auch gegen Ratenzahlungen. 

> y A gen, 

> za spłatą ratami. A Grosse Auswahl 

| Wielki wybór fortepianów i pianin A von Leih-Claviere & Pianinos 
> do wypożyczenia. 2 Segen mässige Preise, < 
+< 


“u |BRBRAR SR HS SS a HH Be Ne N Ar Ss ss ses 
Zakład froterski i mycia okien 


| ANDRUSZEWSKIEGO, 
ulica Sykstuska 1. 28. 


Podłogi zaąpuszcza i froteruje szybko i tanio. 
1 Okna czyści sie w sklepach, pomieszkaniach i na 
| AN SL Im 


43S31M'S 
nısxÄs n 
1SYZ OYHS | 


we 


6h UOJaaL 
"p'e 
YhLSd 


Telefon 149, 


SKŁAD ZASTEPSTWA | è- 
S.WIESER Lwów | I: 


ul.Sykstuska 1,14. 


ig E 
| MOM] 


gi aie Datei aa an 


N Wykonuje wszelkie roboty w zakres drukarstwa 
ln am Calinan wchodzące, jako to: broszury, dzieła, tabele, ra- . 
chunki, druki gospodarcze, kupieckie i t. p. 
we Lwowie, ul. Sykstuska 31. Xæ szybko i po możliwie niskich cenach. NW 


Druck von A. Goldman in Lemberg, Sykstuska 31. 


